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Kolonien im Moore.
Durch die deutschen Kolonisationsversuche in  A frika und 
australischen Jnselland w ird  die öffentliche Aufmerksamkeit 

^uch wieder auf verschiedene Gebiete im  Vaterlande selbst ge­
unkt, welche durch „innere Kolonisation" wesentlich ertragsfähiger 
werden könnten. S o  giebt es allein in  der Provinz Hannover 
Und dem Großherzogthum Oldenburg annähernd 100 Quadrat- 
fe ile n  M oor- und Heideland, die bei richtiger K u ltiv irung  einer 
halbe« M illionen Menschen Unterhalt gewähren kann. S e it 
einigen Jahren besteht in  Bremen eine Moorversuchsstation, die 
unter Professor Fleischers Leitung die wissenschaftlichen V o r­
z e ite n  fü r die Moorkolonisation besorgt, und in  Friedrich- 
E>lhelmsdorf bei Bremerhaven hat ein Pastor, der zugleich 
Idealist und Praktikus ist, Eberhard Cronemeyer, eine kleine 
Kolonie begründet, die noch den zweiten Zweck verfolgt, den 
Uksten Elementen unter den Wanderern der Landstraßen die 
Möglichkeit zu bieten, Hausväter im  eigenen Heim zu werden, 
f e r  scher dieses M oorland, wie es ist und wie es werden 
fM te , mehr erfahren möchte, dem sei Cronemeyers neueste 
Schrift (D ie  Heimathkolonie Friedrich - W ilhelm sdorf, Heil- 
Urvnn, Henninger) empfohlen; eine kurze Skizze daraus geben 
u»r wieder.
.  A u f den noch ganz wilden P artien des westlich von der 
Hornnie (Nebenfluß der Weser) gelegenen M oors findet man 
^  ganz Armen des Moors. Aermlicher kann man sich keine 
Wohnungen denken, als die ihrigen sind. D ie M auern und 
Fundamente derselben bestehen in  kleinen dünnen aufgehäuften 
^orfsoden, die Dächer sind aus schilfbedeckten Zweigen und 
Sträuchern hergestellt. D a  sieht man keine Fenster, keine Thür. 
fc h  Süden zu findet sich eine Oeffnung —  eben groß genug, 
M  ein M ann hindurchschlüpfen kann; im  W in te r bei strenger 
M te  kann sie durch Schilf, im  N othfall auch durch trockenen 
f ^ s ,  der sich im  In n e rn  neben der Oeffnung befindet, ge- 
Mossen werden. I n  der M itte  des dunklen Raumes findet

ein Häufchen Sand, der den Herd des Hauses bildet, auf 
Aufleben schwelen im  W in te r Tag und Nacht Torfsoden, um 
A dem Raume die nothwendige Wärme zu bereiten. Dieser 
A?Um dient aber nicht nu r den Menschen, sondern auch dein 
fe h  —  einigen Heidschnucken, einem Schwein und einer Ziege 
-UUl Aufenthalt. Schon im  Sommer, als die T h ü r geöffnet 
»ur und kein Feuer auf dein Herde brannte, schien m ir der 
. ufenthalt unerträglich, —  wie mag es nun im  W in te r sein, 
.Am  der T o rf raucht und Menschen und Vieh Tag und Nacht 
z f  dort aufhallen! W ie mag es dort erst aussehen, wenn 

ranke in  der Hütte liegen, oder wenn gar eine Leiche dort sich 
wochenlang befindet. Wenn nämlich im  W in te r das Wasser steigt 
f d  der M oor noch nicht stark genug gefroren ist, um über 
^»selben hinschreiten zu können, dann ist es jenen Hütten- 
bivohnern nur m it großen Schwierigkeiten möglich, ihre „H ü ttens" 

? verlassen; daß aber ein Wagen zu ihnen gelangen könnte, 
o ist unmöglich.

n Und wie entsetzlich beschwerlich ist die A rbe it! Aber es ist 
N>enswerth, was aus einein M oorland werden kann, wenn

es m it einem Kanalnetz versehen ist und den nöthigen T o r f­
absatz hat. D er Verfasser hat das selbst gesehen, als er das 
„Teufe lsm oor", östlich von der Hamme gelegen, durchstreifte. 
D o rt finden sich blühende Moorkolonieen, welche vor 120 —  
70 —  50 —  30 Jahren entstanden. M an nehme nu r einmal 
eine Spezialkarie zur Hand und w ird dann gar bald ersehen, 
wie viele Dorfschaften an der Hamme und Wörpe verzeichnet 
sind. Und wenn man die Bewohner dieser Dorfschaften fragt, 
dann kann man hören, wie ih r Großvater oder ih r Vater auch 
zuerst Hüttenbewohner gewesen und nu r m it einigen Schafen 
und einer Kuh seine Wirthschaft angefangen, wie mühsam er 
in  der ersten Ze it Futter fü r dieselben zusammengesucht, als 
ihm der Kanal zu H ilfe  gekommen sei, wie er mühselig erst 
den Buchweizen, dann endlich seine Kartoffeln, dann ein kleines 
Getreidefeld angebaut habe —  und jetzt findet man Bauernhöfe 
m it 100, ja 200 Morgen kultiv irten Landes, im  S ta ll 12 
bis 24 Kühe und eine Herde von 50 bis 200 Schafen. 
Diese „Düvelsmörschen" haben sich ihren Wohlstand erringen 
können, weil sie, durch den Kanal unterstützt, den T o r f leicht 
fortschaffen konnten, vor allem aber, w eil gar bald sich Händler 
fanden, die den T o rf an O rt und Stelle kauften. —  D ie 
„Düvelsmörschen" hatten Ze it, das abgetorfte Land zu bestellen, 
und hatten sie nur erst einen kleinen Viehbestand, dann fehlte 
es ihnen auch nicht an Dünger, um nun neues Land zu kulti- 
viren, dann wieder mehr Vieh anzuschaffen, und so fort. Solche 
blühende Gegenden ließen sich überall aus dem Moorlande 
schaffen; wer das Rezept dazu wissen möchte, sei auf Crone- 
mepers Schrift und sein Werk in  Friedrich - W ilhelm sdorf 
verwiesen.

Uolitische Tagesschau.
W ie Kaiser W ilhe lm  1. so ist auch W i l h e l m  I I .  seinem 

Volke ein V o rb ild  treuer Pflichterfüllung im  Dienste des Vater­
landes. D ie europäischen Staaten sind verurtheilt, schwere 
Rüstung zu trage«, und vor Allem ist das deutsche Reich seiner 
Lage wie der Sinnesrichtung seiner Nachbarn nach gezwungen, 
nach allen Seiten hin wohl bewehrt zu sein. Nicht von selbst 
fä llt uns als reife Frucht der Frieden in  den Schooß, er fordert 
Opfer und Arbeit von Hoch und N iedrig, von Groß und Klein. 
Und da steht denn der oberste Kriegsherr voran, sein prüfendes 
Auge wacht über die Wehrfähigkeit des Landes. Unerwartet 
t r if f t  er in  der Garnisonstadt ein, Alarmsignale erschallen und 
sammeln die Mannschaft zur Gefechtsübung. D ie Zeiten sind 
vorüber, da man über „Soldatenspielerei" spottete; denn vor 
unsern Augen ist der blutige Ernst vorübergezogen und w ir  
haben das „S p ie l"  gesegnet, dem w ir  ein waffengeübtes Volks­
heer verdankten, dessen Siege uns vor Unterjochung und Ernie­
drigung bewahrten.

D ie W iener „Correspondance de l'E st" berichtet, G raf 
W a l d e r s e e  begebe sich demnächst in  besonderer Mission an 
das Pester Hoflager und G ra f H e r b e r t  B i s m a r c k  gleichfalls 
in  besonderer Mission nach Rom.

D er Wiederzusammentritt des R e i c h s t a g s  w ird  im  ersten

D rit te l des M ärz erfolgen, vielleicht schon in  den ersten M ärz- 
tagen. D ie Reichstagskommissionen fü r die A lters- und Jn - 
validitätsversicherung sowie fü r das Genossenschaftsgesetz haben 
die ersten Lesungen beendet und damit den Haupttheil ihrer 
Arbeiten erledigt. M an darf hoffen, daß die Alters- und Jn - 
validitätsversicherung in  dieser Session nun doch noch zu Stande 
kommt. Von der Genossenschaftsnovelle stand das von vorn­
herein fest.

Londoner B lä tte r lassen sich aus M adrid  telegraphiren, daß 
der S u l t a n  von M a r o k k o  Deutschland auf dessen Verlangen 
ein zwischen M e lilla  und der algerischen Grenze an der Nord­
küste Marokkos gelegenes Gebiet zur Gründung einer de u t s c h e n  
F l o t t e n -  o d e r  K o h l e n s t a t i o n  abgetreten habe.

Der Haupträdelsführer des Samoanischen Aufstands K l e i n  
sucht sich der strafenden Vergeltung zu entziehen. E r flüchtete, 
wie bereits gemeldet, an Bord des amerikanischen Kriegsschiffes 
„N ips ic " und ist in  S än  Franzisko eingetroffen. Dazu bemerkt 
die „K ö ln . Z tg ." :  „D a m it ist er in  den Bereich der Gerichts­
barkeit der Vereinigten Staaten zurückgekehrt, und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die deutsche Regierung sofort bei der ame­
rikanischen Regierung die Verhaftung und Bestrafung dieses 
Verbrechers beantragen w ird. Aus den beschmorenen Aussagen 
der beiden Häuptlinge Tu im alea liifano und S ila , die im  W o rt­
laut dem jüngsten deutschen Weißbuch beigefügt waren, geht klar 
hervor, daß K lein der eigentliche Anstifter der Ermordung deut­
scher Matrosen und Offiziere war, ja , möglicher Weise sich des 
Mordes selbst schuldig gemacht hat. D ie  beiden Häuptlinge haben 
ausdrücklich beschworen, daß K lein am 18. Dezember den Manono- 
leuten befohlen hat, die deutschen Böte zu überfallen, daß er 
befohlen, auf die deutschen Matrosen zu schießen, und daß er 
sich selbst am Schießen auf deutsche Matrosen betheiligt hat. 
Ebenso bestätigt der amtliche Bericht des Konsuls Knappe vom 
4. Januar, daß die landenden Böte vom Lande aus in  gutein 
Englisch angerufen worden, und daß der K le in die Führung der 
Aufständischen übernommen hatte. Es liegt sonach umfang­
reiches Belastungsmaterial gegen diesen Verbrecher vor, und die 
gegenwärtige amerikanische Regierung hat die beste Gelegenheit, 
an einem in  die Augen fallenden Einzelfalle zu beweisen, wie 
weit sie gewillt ist. Recht und Gerechtigkeit einen ihrer S taa ts­
angehörigen gegenüber zu schützen, der sie aufs schmählichste ver­
letzt hat."

C a r n o t  ist noch immer auf der Suche nach einem 
M i n i s t e r i u m ;  wenn er glücklich einen gefunden hat- der die 
Aufgabe der Kabinetsbildung zu übernehmen bereit ist, so muß 
dieser bald genug einsehen, daß er ein kompletes M inisterium  
nicht zu Stande bringt. Der Kammerpräsident M eline war da­
m it schon ziemlich weit gediehen und die B lä tte r brachten schon 
eine vollständige Ministerliste. Im  letzten Augenblicke verkrachte 
das Unternehmen wieder, nachdem die Radikalen erklärt hatten, 
die erste Gelegenheit benutzen zu wollen, das noch garnicht in  
Funktion getretene neue M in isterium  zu stürzen.

I n  aller S tille  hat F r a n k r e i c h  Maßnahmen getroffen, 
die wohl geeignet erscheinen, seine S te llung im  Mittelländischen

n Nie vertorene Aivek
b'ginal-Roman in  3 Bänden von Dr. K a r l H a r t m a n  n - P l ö n .  

(Schluß.)
sckl „"Unglücklicher!" sagte der General, nachdem die T h ü r ge- 
Ms lvar, „w as hast D u  gethan! W ie tief, wie bodenlos 

bist D u  gesunken! D u  wolltest das Vaterland verrathen? 
ih'/Schmach über Dich, D u  hättest verdient, sofort verhaftet zu 
U»l "n i Dich dem Krim inalgericht zu überliefern, und nur 
H  "er Ehre meines Namens w illen habe ich es unterlassen. 
dgOOAen werde ich dem Kriegsministerium die Sache melden, 
^  d die nöthigen Recherchen anstellt, ob auch noch Andere 
Ih^iAbselbe verwickelt sind. D u  wirst wissen, was D ir  noch zu 
ölem bleibt. Finde ich Dich morgen noch, so erfordert es 
ich ? Pflicht, bei den Gerichten die Anzeige zu machen: höre 
Dich -D u m it der Bahn abgereist bist, so w ird  der Telegraph 
daß einholen, aus diesen Andeutungen wirst D u  entnehmen, 
8a>io? bei D ir  noch einen kleinen Rest Deiner verloren ge- 

Kavaliersehre voraussetze und was ich von diesem Rest

ein W o rt des Abschieds verließ der General das 
^ p ie l^  Felix hatte die Augen nicht wieder erhoben. Ja , sein 
Arinx,, rettungslos verloren und klar lag es ihm vor 
ir>. "ms ihm noch zu thun übrig blieb. Plötzlich aber zuckte 
ließ ^ o n  Augen ein Gedanke auf, er sprang empor und ver- 

H.? raschen Schritten das Zimmer, 
blicke kaum hatte er den S a a l betreten, da fielen seine 
ftaich slekt auf Frieda, die m it S iegfried in  einer Fensternische 
^lrklick ^  "  herbes Weh durchzog seine Brust —  er hatte sie b̂eliebt.
ohne ß ^ ^ l i r t s ! V o rw ä rts !"  ertönte es in  seinem In n e rn ; 
^orhay? "och einmal umzusehen, eilte er hinaus auf die große 

»o H ier fragte er einen D iener:
" § °  ist der Kastellan?"

Kastellan? E r ist gestern Nacht gestorben."
, Klüglich!"
'opeflx EsNe Leiche ist bereits heute morgen nach der Kirchhofs- 

»edracht worden."
yren S ie  mich auf sein Z im m er," kam es hastig über

Felix ' Lippen. „ Ic h  finde allein nicht dorthin. V o r einigen 
Tagen habe ich dem Kastellan einen Kasten in  Verwahrung ge­
geben, er enthält wichtige Sachen, die ich auf der S telle ge­
brauche. Folgen S ie  m ir ! "

„S e h r gern." '
„D e r Kasten ist bereits dem rechtmäßigen Eigenthümer, 

H errn Siegfried Rohdenberg, zugestellt," erscholl plötzlich Heinrich 
Langenbachs S tim m e hinter Felix ' Rücken. „S ie  wissen wohl 
nicht, H err von Stolzenberg, daß die F rau Rohdenberg eine 
Urenkelin der G rä fin  Fichtenberg ist, und daß ein gewisser Ge- 
heimsekretär, der, glaube ich, sich ebenso nannte wie S ie , den 
Schatz seiner H errin  gestohlen hat."

Langenbach verbeugte sich und schritt in  den S aa l.
„D a s  war die letzte H offnung," flüsterten leise Felix ' b lu t­

lose Lippen, „n u n  ist es a u s !"
I n  diesem Augenblick erweiterten sich seine Augen und 

starrten auf das große P o rta l, dessen Schwelle von dem P ro ­
fessor M arquard, Helene, Tante Auguste und einer großen, 
stolz aufgerichteten Dame überschritten wurde. Einen Augenblick 
stutzte die letztere, als sie Felix sah, dann ging sie m it einem 
Blick tiefster Verachtung an ihm vorüber in  den S aa l.

„Auch das noch! W eiter! W e ite r!"  M i t  diesen W orten 
stürmte der Verurtheilte ins Freie.

Der H imm el hatte sich m it schwarzen Gewitterwolken über­
zogen, aus denen von Zeit zu Z e it helle Blitze hervorzüngelten, 
die fü r einen Moment die bereits eingetretene Dunkelheit zer­
rissen. Baarhäuptig eilte Felix den Schlangenberg hinunter. 
M i t  welchen Gefühlen des Trium phes und des unfehlbaren 
Sieges war er vorhin den Berg hinaufgefahren! Das Schiff 
seines Lebens war leck geworden, von allen Seiten drang die 
zerstörende F lu th  durch die Fugen, es war nicht mehr zu retten 
und mußte sinken! W eiter, immer weiter. S o lie f er wie ge­
hetzt auf der Chaussee nach Fichtenberg dahin. Im m e r Heller 
wurden die Blitze, immer rascher wurden die Donner. Endlich 
hatte er das Z ie l erreicht. D a stand er auf derselben Stelle, 
an der gestern ein Anderer um seinetwillen die Last des Lebens 
von sich werfen wollte, die er nicht mehr tragen zu können 
glaubte. Es war so finster geworden, daß die Grenze zwischen

dein See und dem Ufer nicht mehr zu erkennen war. Jetzt 
fuhr ein greller B litz durch die L u ft und beleuchtete den schwar­
zen See fü r eine Sekunde m it unheimlichem Licht. „W eite r, 
w e ite r!" ertönte eine heisere Stim m e, ein Aufzischen des Wassers 
—  es war vorüber.

A u f der Schlangenburg verlief das Fest in  anscheinend 
ungestörter Fröhlichkeit. N u r in  der Seele von denen, die der 
improvisirten Gerichtsscene beigewohnt hatten, wollte sie nicht 
Platz greifen und es währte lange, ehe der Ernst nu r in  
etwas von ihnen wich. Aber wollten sich auch die Augenbrauen 
des Generals dann und wa«n einmal, wem: die Erinnerung 
sich seiner bemächtigte, zusammenziehen, so schwanden die W o l­
ken seiner S t irn ,  sobald er nur einen Blick auf seinen Sohn, 
dessen herrliche Gemahlin und sein liebliches Enkelkind warf.

Während des Soupers wurde vie l getoastet. W ie ein 
Lauffeuer hatten sich die wunderbaren Schicksale des Gastgebers 
in  der Gesellschaft verbreitet und manche Tischrede, die heute 
gesprochen wurde, bezog sich auf das, was er erlebt und er­
litten. Und als nun der Geheimrath sich erhob und die Ver­
lobung seiner Tochter m it dem V iolinvirtuosen Siegfried Noh- 
denberg proklamirte, da war die Ueberraschung eine überwälti­
gende und des Erstaunens war kein Ende, dem: Viele hatten 
bis dahin noch nicht einmal den Namen des Bräutigam s ge­
hört. F rau Rohdenberg aber blickte m it einem Gefühl unaus­
sprechlichen Glückes auf den geliebter! Enkel, sie faltete unter 
dem Tisch die Hände und dankte tief gerührt dein H immel, daß 
er Alles zu einein so glücklichen Ende geführt.

Dem gütigen Leser, der bis hierher der Erzählung treu 
gefolgt ist, kann zum Schluß noch mitgetheilt werden, daß der 
Bau des Krankenhauses bereits begonnen hat, daß Langenbachs 
Operette allabendlich gegeben w ird und daß Siegfried Rohden­
berg nach seinem ersten Violinkonzert zum Helden des Tages 
wurde. Noch mag erwähnt werden, daß Professor M arquard 
und E lfrieda Bach sich aufs Neue in  Liebe gefunden und daß 
demnächst ihre Verlobung stattfinden w ird.

D ie verlorene B ibe l erhielt einen neuen Einband und hatte 
ihren unverrückbaren Platz fortan auf dem Nähtisch der F rau 
Rohdenberg, der Urenkelin der G rä fin  Fichtenberg.



Meere bedeutend zu verstärken. Es hat in  B i s e r t a ,  der fast 
nördlichsten Spitze Afrikas, fast unbemerkt einen w i c h t i g e n  
K r i e g s h a f e n  hergestellt, über den ein französischer Seeoffizier 
sagt, daß ein gesicherter Hafen- und Arsenalplatz Biserta nicht 
nur einer operirenden Kriegsflotte Schutz gewähre, sondern die 
vorzüglichste Grundlage fü r Offensivbewegungen eines französi­
schen Geschwaders bilden würde.

I n  Folge einer neuen verschärften Verfügung der r u s s i ­
schen Regierung sind in  letzter Ze it viele J u d e n  ausgewiesen. 
Dieselben haben sich zum großen T he il nach der Provinz Pose n  
begeben. Auch sind kürzlich an viele Besitzer, die in  Rußland 
ansässig, jedoch nicht na tura lis irt sind, die endgiltigen Auffor­
derungen ergangen, das russische Gebiet bis zum 1. A p r il zu 
verlassen.

W ie das „Reutersche Bureau" aus K a i r o  von vorgestern 
meldet, w ird  der Vorschlag, die priv ileg irte Schuld zu konver- 
tiren, vielfach in  Erwägung gezogen; es w ird allgemein geglaubt, 
daß ein Arrangement hierüber in  nicht allzu ferner Z e it getroffen 
werden würde. I n  dem Berichte Vincents über Oberegypten 
heißt es, es sei kein Grund, anzunehmen, daß die Z iffe rn  des 
Tabakbudgets, welche als übertrieben angesehen werden, sich 
höher belaufen werden, als die wirklichen Einnahmen.

Meldungen aus Tschardshui zufolge leitet A b d u r r a h m a n  
persönlich in  Mazari-Scherif den Prozeß gegen die Theilnehmer 
des Aufstandes Jshak Khan's. E in  unter dem Befehl des Ge­
nerals Christiani Barki stehende russische M ilitärkolonne befindet 
sich in  voller Feldausrüstung. Eine Offensivbewegung der A f­
ghanen gegen Buchara und die Russen w ird  jedoch bezweifelt. 
Zum  Generalgouverneur des afghanischen Turkestans anstatt 
Jshak Khan's w ird  Gohlam Chander, der Besieger des Ghilasa- 
stammes und des Aufstandes Jshak Khans, ernannt.

Deutsches Weich.
Berlin, 21. Februar 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird am Montag beim Reichs­
kanzler zu M itta g  essen. A ls  Gäste sind die sämmtlichen preu­
ßischen M in ister, sowie die Chefs des C iv il-  und M ilitärkabinets 
geladen.

—  Ueber die Kaiserdiners bei den hiesigen Botschaften ist 
Bestimmung getroffen. Am 23. ds. speisen I .  I .  M . M . der 
Kaiser und die Kaiserin auf der russischen, am 3. M ärz auf 
der italienischen und am 6. M ärz auf der französischen B o t­
schaft. Am  26. ds. M ts . findet auf der italienischen Botschaft 
ein größerer Empfang statt.

—  B ei der Garde-Infanterie finden in  diesen Tagen die 
Rekruten-Vorstellungen statt, denen Se. Majestät der Kaiser zum 
T h e il persönlich beiwohnt.

—  Bezüglich der neulichen Audienz Bödikers und Rösickes, 
der Vorsitzenden des Komitees fü r die Unfallverhütungsaus­
stellung, beim Kaiser, berichtet das „B e rl. Tagebl.", Se. M a ­
jestät habe sein lebhaftes Interesse fü r die Unfallverhütung be­
kundet. A u f solche Maßregeln, sagte er, habe ihn schon vor 
14 Jahren sein Freund Hinzpeter hingewiesen. Wenn die A r­
beiter sähen, daß sie in  den übrigen Städten allenthalben gleich­
geachtet würden, so sei dadurch ein bestes M itte l gegen die S o- 
zialdemokratie gegeben. E r würde unvermuthet einzelne Fa­
briken selbst besuchen.

—  Gerüchtweise w ird von einer bevorstehenden Verbindung 
zwischen dem Prinzen C a r l  von S c h w e d e n , H e r z o g  von West- 
gothland, und der P r i n z e s s i n  V i k t o r i a ,  Schwester unseres 
Kaisers, gesprochen.

—  D ie  Prinzessin Friedrich K a rl hat sich von Rom über 
Neapel nach Sorrento begeben, wo sie einen längeren Aufent­
ha lt nimmt. D arau f w ird  noch ein kurzer Aufenthalt auf 
Capri folgen. D er Rückkehr der Prinzessin aus I ta lie n  w ird 
erst Anfang M a i entgegengesehen.

—  Beim Reichskanzler Fürsten Bismarck fand heute ein 
parlamentarisches M a h l statt, zu welchem das Präsidium des 
Abgeordnetenhauses, die Fraktionsvorstände und zahlreiche andere 
Abgeordnete geladen waren.

—  Beim  Staatssekretär Grafen Bismarck fand, wie die 
„Norddeutsche Allgemeine Ze itung" meldet, gestern Abend zu 
Ehren des russischen Botschafters und der G rä fin  Schuwaloff 
ein D iner statt, dem mehrere Damen und Herren der hiesigen 
Gesellschaft und einige M itg lieder des Auswärtigen Amts bei­
wohnten.

—  I m  „Reichs- und Staats-Anzeiger" w ird die Ernennung 
des bisherigen Präsidenten des Kammergerichts v. Oehlschläger 
zum Staatssekretär im  Reichsjustizamt publizirt.

—  D ie Ernennung des llnterstaatssekretärs von Pnttkamer 
in  S traßburg zum Staatssekretär von Elsaß-Lothringen w ird als 
unm itte lbar bevorstehend angezeigt.

—  A uf der Tagesordnung der heutigen Buudesrathssitzung 
standen u. A. die Aktenstücke über Samoa und eine Vorlage 
betreffend die Behandlung der aus den Schutzgebieten eingehen­
den wissenschaftlichen Sammlungen.

—  D ie  in  dem Nachtragsetat fü r die A rtille rie  geforderte 
Summe soll sich auf circa 15 M illionen  M ark belaufen.

—  D er Reichskanzler Fürst von Bismarck hat dem Haupt­
mann W ißmann unterm 12. Februar eine Instruktion ertheilt, 
in  welcher es heißt: Was I h r  Verhältniß zu den Beamten der 
deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft in  Ostafrika betrifft, so ist 
daran festzuhalten, daß die Rechte der Gesellschaft, welche sich 
aus dem zu Ih re r  In fo rm a tio n  abschriftlich anliegenden V er­
trage derselben m it dem S u lta n  vom 28. A p ril v. I .  ergeben, 
unverändert fortbestehen. D ie  Verwaltung bleibt unter Ih re r , 
in  meiner Vertretung nach A rt. 41 und 42 des anliegenden 
S ta tu ts  geübten Aufsicht den Organen der Gesellschaft in  den 
ihr unterstellten Gebieten, insoweit nicht durch militärische Rück­
sichten Einschränkungen, beziehungsweise eine zeitweilige S u s ­
pension geboten erscheinen und m it dem Standrecht die C iv il- 
befugnisse auf das M il i tä r  übergehen. Eine Einmischung in  die 
geschäftlichen Angelegenheiten der Gesellschaft und namentlich auch 
in  die Zollverwaltung wollen S ie  vermeiden. Dagegen über­
trage ich Ih n e n  die Ausübung der m ir statutenmäßig zustehenden 
Aufsicht über die Gesellschaft, soweit es sich um die Thätigkeit 
derselben auf dem ostafrikanischen Festlande handelt. Euer Hoch- 
wohlgeboren werden sich daher fü r befugt zu erachten haben, 
Abänderung etwaiger Anordnungen der Gesellschaft zu verlangen, 
welche geeignet scheinen, die einheimische Bevölkerung zu beun­
ruhigen oder welche im  Widerspruch m it den vertragsmäßigen 
Rechten anderer europäischer Nationen stehen. W ird  Ih re m  V er­
langen keine Folge geleistet, können Sie die von Ihnen ange­

fochtenen Verordnungen zeitweilig außer K ra ft setzen. Des­
gleichen sind Euer Hochwohlgeboren berechtigt, in  dringenden 
Fällen die Entfernung von Beamten der Gesellschaft herbei­
zuführen, deren Verbleiben m it der Aufrechterhaltung der Sicher­
heit und der guten Beziehungen zu der einheimischen Bevölke­
rung nicht vereinbar erscheint.

—  D ie  Reichstagskommission fü r die Alters-Versicherungs- 
vorlage t r i t t  am 7. M ärz in  die zweite Lesung ein. Zum  Be­
richterstatter ist Abg. Freiherr von Manteuffel bestellt.

—  D ie  Budgetkommission des Abgeordnetenhauses hat heute 
600 000 M ark zur Aufstellung von P länen unter Ausschreibung 
einer Konkurrenz und zu Vorarbeiten fü r den B erliner Dombau 
bewilligt.

—  D ie  „Kreuzzeitung" sagt, an dem Gerücht, daß H err 
v. Hammerstein von der Redaktion der „Kreuzzeitung" zurück­
treten solle, sei kein wahres W ort.

—  Gestern fand hier ein Familientag derer von Vredow 
statt. A u f demselben wurde beschlossen, dem ersten Schlesischen 
Dragoner-Regiment N r. 4, dem der Name von Bredow beige­
legt worden, eine Kapitalsstiftung von 10 000 M ark zuzuwenden. 
Eine weitere Ueberweisung in  der gleichen Höhe soll demnächst 
erfolgen.

—  D ie diesjährige große akademische Kunstausstellung von 
Werken lebender Künstler des I n -  und Auslandes in  B e rlin  
beginnt am 15. August und währt bis zum 6. Oktober.

Frankfurt a. M., 21. Februar. Lieutenant v. Tiedemaun, 
der als M itg lied  der Em in Pascha-Expedition bereits gemeldet 
wurde, begiebt sich morgen von hier über B rind is i nach Aden, 
um die fü r die Expedition angeworbenen 100 S om ali nach 
Sansibar überzuführen. D r. Peters folgt in  einigen Tagen nach.

A usland .
Wien, 21. Februar. D ie „W iener Ze itung" führt in  

ihrem nichtamtlichen T h e il die aus Anlaß des Todes des K ron­
prinzen Rudolf in  dem M inisterium  des Auswärtigen hier ein­
gegangenen Beileidsbezeugungen auf :  Außer von sämmtlichen 
europäischen Regierungen erfolgten solche Beileidskundgebungen 
auch von Brasilien, China, Japan, Liberia, S iam  und den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, sowie ferner vom deut­
schen Reichstsge, dem preußischen Herrenhause und preußischen 
Abgeordnetenhaus«, dem italienischen Senate, der italienischen 
Deputirtenkammer, der portugiesischen Pairskammer, der griechi­
schen Nationalversammlung, der serbischen Skupschtina und dem 
rumänischen Senate und der rumänischen Deputirtenkammer.

Pest, 20. Februar. Deputirtenkammer. Be i der heute 
fortgesetzten Berathung über den Artikel 15 des Wehrgesetzes 
betreffend die F ix irung des Rekrutenkontingents, bekämpfte der 
Abgeordnete Hegedtts die gestrigen Ausführungen Apponyi's und 
tra t lebhaft unter wiederholter, stürmischer Zustimmung der 
M a jo ritä t fü r den Ministerpräsidenten Tisza ein. Horvath 
sprach gegen die Vorlage, erklärte jedoch, die Opposition wünsche 
ebenfalls Alles zu vermeiden, was die Harmonie zwischen dem 
Thron  und der Nation stören könnte.

Pest, 21. Februar. D er Wehrausschuß nahm die Re­
gierungsvorlage betreffend die Verschiebung der diesjährigen 
Rekrutirung an.

Bukarest, 21. Februar. D ie Kammer verhandelt heute 
den neuerlichen Antrag bezüglich der Versetzung des M inisterium s 
B ratiano in  den Anklagezustand.

London, 21. Februar. D ie Thronrede, m it welcher heute 
das Parlam ent eröffnet wurde, bezeichnet die Beziehungen Eng­
lands zu den Mächten als herzliche. D ie  vor der letzten Ver­
tagung des Parlaments beendeten Operationen in  Egypten hätten 
den Zweck, zu dem sie unternommen worden, erreicht; es sei 
kein Grund zur Befürchtung einer Wiederholung der Unruhen 
in  der Nähe von Suakim vorhanden. Obgleich die Verhand­
lungen m it T ibe t bezüglich Sikkims ein günstiges Resultat noch 
nicht gehabt hätten, sei doch zu hoffen, daß keine neuen m ili­
tärischen Operationen erforderlich werden würden. D ie Königin 
habe eingewilligt, an der Konferenz in  B e rlin  m it Deutschland 
und den Vereinigten Staaten in  den Samoa - Angelegenheiten 
T he il zu nehmen, um das auf der Konferenz in  Washington 
begonnene Werk fortzusetzen. D ie unaufhörlichen Ausgaben, 
welche von den anderen europäischen Nationen fü r Kriegs­
rüstungen gemacht seien, hätten die Vermehrung der bisher zum 
Schutze der Küsten und des Handels getroffenen Vorsichtsmaß­
regeln nothwendig gemacht. Obgleich die andern Mächte, welche 
über ungeheure Streitkräfte verfügen, gegenwärtig ausnahmslos 
England freundlich gesinnt seien, habe die Königin doch kein 
Recht, anzunehmen, daß dieser Zustand keiner Möglichkeit der 
W andlung unterworfen sei.

London, 21. Februar. W ie die „S a m t James Gazette" 
meldet, w ird  die Regierung eine Kreditforderung von zwölf 
M illionen  zur Vermehrung der Kriegsschiffe und zur Verstärkung 
des Marinepersonals um 3000 M ann einbringen.

London, 21. Februar. Gladstone ist in  London einge­
troffen. —  I n  der Parnellkoinmission werden M ittheilungen 
des Feniers D avis an P igo tt verlesen, danach hätten Parnell 
und andere Parte iführer im  Jahre 1881 in  P a ris  eine Kon­
ferenz abgehalten, worin Repressalien gegen die britische Re­
gierung beschlossen wurden. Nach der Verhaftung Parnell's 
wurden Tynau  und Byrne nach Cannes gesandt, um dort den 
Prinzen von Wales und Gladstone während des Karnevals zu 
ermorden, sie unternahmen aber nichts. H ierauf folgt das 
Verhör P igott's.

Paris, 21. Februar. Heute Vorm ittag fand in  dem M i­
nisterium des In n e rn  ein Kabinetsrath von den provisorisch die 
Geschäfte leitenden M inistern statt, welcher sich m it der fü r 
Sonntag von den Arbeiter-Abordnungen zu veranstaltenden 
Kundgebung beschäftigte. Floquet theilte den Präfekten in  einem 
Z irkulare die Antw ort m it, welche den Delegirten ertheilt werden 
wird. Freycinet konferirte M ittags m it Carnot.

Paris, 21. Februar. Das Z irku la r Floquets empfiehlt den 
Präfekten den Arbeiter-Abordnungen dahin zu antworten, daß 
die Lieferungsbedingungen, welche fü r die S tad t P a ris  galten, 
keine Anwendung auf öffentliche Staatsarbeiten finden könnten, 
weil dieselben private Abmachungen zwischen Arbeitern und 
einem Unternehmer seien, und gesetzliche Bestimmungen nur auf 
dem Wege der Gesetzgebung geändert werden könnten. Floquet 
macht die im  Interesse der Frauen, Kinder und A rbe ite r-Inva­
liden erlassenen Gesetze namhaft und empfiehlt schließlich 
den Präfekten, keinerlei S törung der öffentlichen Ordnung zu 
dulden.

Paris, 21. Februar. Mehrere Morgenblätter brE, 
folgende M inisterliste: M o line  Präsident und Minister 
Ackerbaues, Freycinet Krieg, Barbey M arine, Constans I»»"!? 
Rouvier Finanzen, S a rrien  Justiz, Loubet öffentliche Arve» 
und Dautresme Handel. Das Portefeuille des Auswärtige» 
Ribot, das des Unterrichts P örie r angeboten, deren 
im  Laufe des Tages erwartet werde. .

Paris, 21. Februar. M eline ist es in  Folge der Sch"» 
rigkeiten, die sich aus der Vertheilung der einzelnen 
feuilles ergaben, nicht gelungen, das neue Kabinet zu bild" 
R ibot erklärte, er könne nur das Portefeuille des Innern »» 
nehmen; in  Folge dessen gab M eline es neuerdings auf, 
Kabinet zu bilden. _______________  ___
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7 Aus dem Kreise Thorn, 21. Februar. (Verschiedenes.) ^  
diesen Tagen revidirte der Herr Regierungs- und Sckulrath Triebe! 
Marienwerder ini Beisein des Herrn Kreissckmlinspektor Grubel-Km»" > 
mehrere Schulen des Kreises Thorn. — Vom 1. A p ril d. I .  ab so»., 
Nawra, hiesigen Kreises, eine Postagentur eingerichtet und die ^  ! 
waltung derselben dem dortigen Lehrer übertragen werden. — Sie»' , 
weise find die im Herbst nur leickt zugedeckten Kartoffeln erfroren »» > 
es erleiden viele, namentlich ärmere Leute einen beträchtlichen Sck)lE>

Riesenburg, 19. Februar. (Selbstmord.) Heute früh erschoß »" 
der Bursche des Rittmeisters v. Wedel!, welcher hier bei der 3. Eskadre' 
des 11. Pommerschen Dragoner-Regiments steht, mittelst eines J E  
gewehrs. Die Ursache, weshalb er sich den Tod gegeben, ist unE  
geklärt geblieben. ' ,

js Krojankc, 21. Februar. (Verschiedenes.) Die vielen Unglück'! 
fälle, welche der Betrieb der ländlichen Maschinenwerke im Gefolge b-Ü 
sollten wohl zur eindringlichsten Vorsicht mahnen. Nachfolgender Fall Z'E) 
daß man es daran noch immer fehlen läßt Das kaum 17jährige Die»» 
müdckien des Ackerbürgers Deitel auf unserem Abbau geriet!) bei 
Einlegen des Strohes in die Häckselmaschine so unglücklich m it der Ha» 
in das Getriebe der Maschine, daß die Hand erhebliche Quetschung 
erlitt, infolge dessen zwei Finger sofort abgenommen werden mußt'» 
während eine fernere Amputation noch zu befürchten steht. Schon 
2 Jahren verunglückte ebendaselbst auch ein jugendlicher Arbeiter » 
ähnlicher Weise. — Gestern Nachmittag brach bei dem AckerbiE 
Knispel auf Abbau Krojanke Feuer aus, das bei dem starken Winde >' 
schnell um sich griff, daß irr kurzer Zeit Haus, Scheune und Stallung' 
in  Asche lagen. Der größte Theil des M obiliars und Inventars, so>» 
sämmtliches Getreide und ein nickt unbedeutender Futtervorrath würg» 
ein Raub der Flammen. Ueber die Entstehungsursache des Feuers »' 
nock nichts bekannt. — Die hier wohnhafte M aria  Galow, welche tm 
ihrer körperlichen Gebrechen bei angestrengtem Fleiße einen schön'" 
Sparpfennig erworben, hatte ihre Ersparnisse von ca. 300 M . in ihr'"! 
Bette aufbewahrt. Dock wie erschrak sie, als sie eines Tages von diel'» 
verborgenen Schatze nu r noch 100 Mk. vorfand. Freche Diebe hatt'; 
sie in  ihrer Abwesenheit bestohlen. Da jegliche Recherchen erfolgt^
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Staatsanwaltschaft zur Anzeige gebracht w o r d e n . N a c h  langes 
Nachforschungen ist es endlich gelungen, die Baumfrevler zu errnittel^ 
welche im vorigen Jahre die auf dem Wonzower Wege gepflanzt 
Bäumchen in  ruchloser Weise verstümmelt hatten. Es sind dieses
beiden Bahnarbeiter B. und I .  aus dem nahen Lonsk, deren B e s tra ft 
nunmehr erfolgen wird.

Marienwerder, 21. Februar. (Versetzung.) Herr Regierungs- 
Schulrath Thaiß hierselbst ist zum 1. M ärz d. I .  an die Königliche M  
gierung zu Danzig versetzt worden.

Marienburg. 21. Februar. (Die hiesige Privatbank D. M a rte ^  
wird ihren M ionä ren  pro ^l888 eine Dividende von 8 Prozent ^
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währen, falls der bezügliche Beschluß des Aufsichtsraths nicht von 
Generalversammlung geändert wird.

Danzig, 20. Februar. (Dr. Brandt ck-) Das hiesige Realgymnastt^i
zu S t. Johann hat heute das Zweitälteste M itglied seines Lehrerkollegiu^O 
unsere Stadt einen am öffentlichen Leben, namentlich in  früheren Jatstb' 
lebhaft mitwirkenden M itbürger durch den Tod verloren. Vor etwa ^ , 
Tagen von einem plötzlich schlaganfallartig auftretenden Gehirnleiden ^  
troffen und seiner Lehrtätigkeit entzogen, ist heute Vormittag ge^ l

^rrr

9 Uhr Herr Oberlehrer Dr. Heinrich Brandt verschieden.
P r. Holland, 19. Februar. (Der hiesigen Kreissparkasse) stand, 

am 1. Januar 2 105 129 Mk. Spareinlagen zur Verfügung, rvel^ 
Summe sich um noch ca. 67 000 Mk. durch Zuschreibung von Guthabt 
Zinsen steigerte. Dem Reservefonds, der Ende 1887 auf 101965 M ' 
angewachsen war, flössen als Reingewinn pro 1d88 ca. 20000 Mk. ^  
Von diesem letzteren Betrage wird nun statutenmäßig zum ersten AM, 
die Hälfte zu gemeinnützigen Zwecken im Interesse des Kreises E ,  
Wendung finden, nämlich als erster Beitrag für den Bau des Krel§ 
armen- und Siechenhauses reservirt werden.

Allenstein, 20. Februar. (Dem Kohlendunst) sind nun auch " 
unserer Stadt zwei Menschenleben zum Opfer gefallen. Am M orü^

s
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früh kam die M ilchfrau auf ihrem gewohnten Gange an die Thür ^
Wohnung des Maurerpolier Majewski in der Krurnmstraße, fand ab^

Eine darauf aufmerksam Aauf wiederholtes Klopfen keinen Einlaß. Eine darauf aufmerksam A 
machte Nachbarsfrau öffnete die Thür m it einem passenden S ck liM  
und nun bot sich den Eintretenden ein trauriger Anblick. Die gam 
Familie lag bewußtlos da und zwar, wie sogleich zu bemerken 
scheinbar an Kohlendunst erstickt. Den schnell herzugerufenen Aerzb' 
gelang es, die Frau und zwei Kinder wieder in 's  Leben zu rus^ 
während ihre Bemühungen bei dem Manne, der auch Zeichen von Lebe 
zeigte, und einem schon größeren Kinde von keinem Erfolg waren; ^  
M ann starb am andern Tage.

P r. E y lau , 20. Februar. (Holländer Zuchtvieh-Auktion.) Die a '
12. Februar in  Henriettenhof abgehaltene Auktion von Holländer Z s t^  
vieh hat ein sehr gutes Ergebniß gehabt, da nicht nur sämmtliche T h ^

!)°isi?

s -

All,

E

8!v.

verkauft wurden, sondern, was bei heutiger Zeit besonders ,
sichtigen ist, auch durchweg recht gute Preise brachten. F ü r die 22 Stle 
wurden zusammen 7782 Mk. erzielt, im Durchschnitt also 387 Mk.,

ist ^  
denTit'l

billigste 258 Mk., der theuerste 750 Alk. Drei Kühe und zwei Stack'? 
brachten 1332 Mark, im Durchschnitt 266 Mk., die billigste 225 AU 
die theuerste 306 Mk. Trotz der theilweise verschneiten Wege hatte 
eine große Zahl Käufer eingefunden.

Königsbera, 19. Februar. (Von der Universität.) Nachdem  ̂
Universität in Kaiser Friedrich ihren letzten Rektor verloren hat, 
stimmt, daß die Prorektoren der Universität fortan wieder dc 
„Rektor" zu führen haben. Z ur Zeit findet diese Anordnung bere 
auf den jetzigen Prorektor, Herrn Professor Dr. Prutz, Anwendung-

Kosten, 19. Februar. (Alte deutsche Inschriften.) Die hiesige ka.? 
lische Pfarrkirche, so w ird dem „Pos. Tagebl." geschrieben, besitzt ^  
alte Glocken, von denen zwei m it alten deutschen Inschriften versty  ̂
sind. Die eine derselben lautet: „Durch Gott und seine Gnade
mich Johann Christian Bruck in Posen 1726"; die andere Inschrift ^  
nicht reckt deutlich, doch scheint sie ähnlich zu lauten. Danach 
also in polnischer Zeit einen deutschen Glockengießer zu Posen gegeu 
der recht tüchtig in  seinem Fache gewesen sein muß.
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S k a t e s .
Thorn, 22. Februar 18^-

— (S ta a ts u n te rs tü tz u n g e n  
die endgiltige Prüfung der Vorschläge

f ü r  U e be r sc hw e mm te . )  7^ 
für die an die UeberschweM^ j, 

^sN"»iriin,ipn i i i i k  kt»reN desin  Westpreußen zu gewährenden Staatsunterstützungen und deren^n^il,
live Feststellung noch nicht hat zum Abschluß gebracht werden 
so werden in  den nächsten Tagen im gesammten UebersckwemMM ^  
gebiet abermalige Vorschußzahlungen aus Staatsmitteln riamentUM ^  
solche kleineren Besitzer ausgezahlt werden, welche ohne diese H"«b ^  
W inter nicht gut überstehen können. Die betreffenden Anweisungen > 
den Kreisbehörden bereits ertheilt. ^

— ( F ü r  d ie  T u r n le h r e r in n e n - P r ü f u n g ) ,  welche lM r) ^

K
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A l l

jähr 1889 zu Berlin  abgehalten wird, ist der Termin auf Montag ^  
20. M a i d. I .  und folgende Tage anberaumt. Meldungen ve rs t­
einern Lehramt stehenden Bewerberinnen sind bei der vorgesetzter^^ A - 
behörde spätestens bis zum 13. A p ril d. I . ,  Meldungen anderer ^  
werberinnen unmittelbar bei dem Minister der geistlichen, uriter ' ^  
und Medizinal-Angelegenheiten spätestens bis zum 28. A p ril d. I -  
bringen.

»,!>



daß dpr M ^ ^ ^ . ^ '^ e i l - A n s t a l t . )  A us Königsberg wird berichtet, 
anstatt, ^ f l-  und Westpreußen eine gemeinsame Trinker-Heil-
l̂gene gescheitert sei, da Westpreußen erklärt habe, eine

sür gründen zu wollen. I n  Folge dessen wird nunm ehr
dura oiue „Heilanstalt für Trinker" in Karlshof bei Rasten-
eine Leitung des P fa rre rs  Dembowski eröffnet werden. F ü r

^eitpreußische Trinker-Heilanstalt wird noch gesammelt. 
aiitr<^ ^ ^ d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  (Schluß.) 17. M agistrats- 
îscbler- ^ b s fe n d  Zilschlagsertheilung zur A usführung der Zimmer-, 

an d o v  n c  .osser- und Schmiedearbeiten beim N eubau des Lagerschuppens 
berr >ereisenbahn. I n  dem stattgefundenen Subm issionsterm in ist 
olieli^. ^ d rm e is te r  R inow  m it 5 pCt. Abgebot Mindestfordernder ge- 
Klemu demselben wird auf sein Gebot der Zuscklag ertheilt. Auf die 
Kl?w» uud Dachdeckerarbeiten bei dem genannten N eubau hat Herr 
aebnt^V^bister A. G logau mit 38pC t. un ter dem Anschlage das Mindest­
er e r s t  ^Leben. Bevor H errn  G logau der Zuscklag ertheilt wird, soll 
Dack? aufgefordert werden, eine Probe der von ihm zu verwendenden 
ertlwu einzureichen. —  18. M agistratsan trag , betreffend Zuschlags- 

g Zur Vergebung der Instandha ltung  und des Aufziehens der 
S chw irr Uhren pro 1889/92. Der Zuscklag wird der W ittwe F ra u  

auf deren nachträglich abgegebene Forderung von 450 Mk. pro 
^theilt. Die Zahl der städtischen Uhren beträgt 10. — E s werden 

S ^^bh r die Vorlagen des F i n a n z - A u s s c h u j s e s  berathen; Referent 
stl">6s § ? h n .  1. M agistratsan trag , betreffend Beleihung des G rund- 
S t ^ ^ .o r n  Neustadt N r. 288 mit noch 7960 Mk. hinter bereits für die 

Angetragenen 8040 Mk. Die Beleihung wird genehmigt. — 2. 
" ^ s a n tr a g , betreffend Umzugskosten für den Polizei-Sergeanten 

E rstattung der Umzugskosten wird in  Höhe von 45 Mk.
^  3. M agistratsan trag , betreffend Bezahlung von zwei Rech- 

^ g e n  über 119,67 Mk. und 126 Mk. für Arbeiten beim A usbau des 
o,s?^/hofs. Die Rechnungen sind von H errn M aurermeister S an d  aus- 
l ^ u t  und für Arbeiten eingereicht, die den Anschlag überschritten. S ie  

on Ja h re  lang im städtischen B auam i, ohne daß der frühere 
L , waurath Herr Rehberg die Bezahlung derselben beantragte. H errn 
lan!^ dauerte die Hinaussckiebung des Zahlungsterm ins denn doch zu 

u n d  er drohte mit der Klage, wenn er sein Geld nicht 
zM bekäme. D araufhin  hat der M agistrat den A ntrag auf Be- 
jd ^ u g  der Rechnungen eingebracht. — S tv . K r i e w e s :  E s sei ihm 
E  erklärlich, w arum  der frühere S tad tbau rath  Rehberg abgegangen. 
Nie,* vorliegenden würden wohl noch ein Haufen anderer alter 
^ ^ u g e n  unbezahlt sein. Die Nothwendigkeit, im B aubureau  eine 
Und über gelieferte Arbeiten und M aterialien  und über geleistete 
W  ^ Ü e h en d e  Zahlungen einzuführen, mache sich immer dringender 

, unser gegenwärtiger Herr S tad tbaurath  habe ja auch selbst schon 
Nur es nöthig sei, eine solche Kontrole zu üben, und es wäre

ZU wünschen, daß diese Einrichtung bald getroffen werde. — Erster 
^M ermeister B e n d  e r :  E r müsse den früheren S tad tbaurath  H errn 
Und ^  gegen den V orw urf in  Schutz nehmen, daß er hier viele alte 
p r a h l t e  'Rechnungen hinterlassen habe. Daß jetzt noch unerledigte 
O rtu n g e n  aus seiner Zeit vorhanden seien, könne doch bei einer'so 
jubelt B auverw altung nicht W under nehm en; „Hausenweise" lägen sie 
se ^ au b u rea u  aber nicht. E s  habe mit den vorliegenden Rechnungen 
aus volle O rd n u n g ; es seien Rechnungen über Arbeiten, die thatsächlich 
deäMührt wurden. Die Arbeiten überschritten den Anschlag, und wohl 

habe sich Herr Rehberg gesträubt, die Auszahlung derselben zu 
sj^ lragen. Die gewünschte Kontrole im B aubureau, zu deren Ein- 
Urerd b Herr S tad tbau rath  Schmidt bereits die Anregung gegeben habe, 
bb/OE in Kurzem eingeführt werden; eine Vorlage darüber sei in Vor- 
h^üung. Uebrigens müsse er, Redner, darauf hinweisen, daß auch 
lein ^Ehberg schon eine Kontrole gewünscht habe; daß sie nicht schon zu 

Zeit eingeführt wurde, sei Schuld der Stadtverordneten-Versamm- 
^Elcbe es ablehnte, im B auam i einen Schreiber anzustellen, der die 

^H ung besorgte. — Die Bezahlung der Rechnungen wird genehmigt, 
der ni Etatsüberschreitung von 52,73 Mk. bei Titel 5 Pos. 4 des E ta ts  
aus ^oniberger Vorstadtschule. Die Etatsüberschreitung ist durch M ehr- 
^  Sube für U nterhaltung der Schulutensilien entstanden. E ine genaue 

— -l.— ^ y o r ,  es wird daher von der 
genommen. — 5. M agistrats-

h^ousgabenachw eisung liegt noch nicht vor, 
y^rschreitung n u r  vorläufig Kenntniß genom 
H betreffend Festsetzung des Ruhegehalts des Lehrers Wunsch.

Wunsch sind bei der schon früher erfolgten Festsetzung seines 
itjÄ M ialts 30 Ja h re  angerechnet worden, weil er n u r  solange als 
Y^lcher Lehrer im Amte w ar. I n  einem an den M agistrat gerichteten 
dj° "He bittet Herr Wunsch nun , ihm auch die 10 Ja h re  anzurechnen, 
?)i° vor seiner Anstellung als P rivatlehrer hier thätig gewesen ist. 
" /lnrechnv "  '  - -  -  -8 ung dieser 10 Ja h re  ist ihm zugesagt worden, als er im 

angestellt wurde, worüber Herr Wunsch die bezügliche Ur- 
vorgelegt hat. Die Versammlung beschließt bei dieser Sacklage, 

Hsh^nsiou des H errn Wunsch gemäß dem M agistratsantrage auf 1575 
erhöhen. — 6. Protokoll über die monatliche ordentliche Kassen- 
der Kämmereikasse vom 31. J a n u a r  1889. Von dem Protokoll 

Kenntniß genommen. — 7. E ta t der städtischen Scklachthaus- 
/-Eung pro E ta tsjah r 1. April 1889/90. Der E ta t weist n u r  un- 

Kh "tljche V eränderungen auf. F ü r  Besoldungen sind in Ausgabe 80 
eingestellt, für G as 100 Mk., außerdem enthält die Ausgabe den 

^ m b e ira g  für Anschluß des Schlachthauses an  die Fernspreckanlage. 
His^Udie Kämmereikasse abzuführende Ueberschuß ist von 1200 Mk. auf 
tzchll^k. erhöht und zwar infolge des M ehrertrages an  Packt für die 

ausrestauration. Letztere ist dem Restaurateur K uttner aus 
Hiij A ^ a w  übertragen. Der E tat, welcher in  Ausgabe und Einnahm e 
beir's/485 Mk. balancirt, wird genehmigt. — 8. M agistratsan trag , be- 
siiickp - ^ die Entschädigung für die W erthsverm inderung der G rund- 

ersten Rayon des F o rts  IV a (Kapital 5099,80 Mk. oder Rente 
^ . ) .  Der M agistrat hat sich entschlossen, die einmalige Ab- 

Ui. "6 von 5099,80 Mk. zu acceptiren, und das Kollegium stimmt dem 
M agistratsantrag , betreffend Beleihung des Grundstücks Thorn 

lh. M t  N r. 80 mit 9000 Mk. Der A ntrag wird angenommen. — 
"^.Überschreitung 2988 Mk. ^4 P f. bei Titel 4 Pos. 10 des 

!Nfo^Erei-Etats (Unterhaltung der Chausseen). Die Ü berschreitung ist 
ungewöhnlich hohen Preise für S teine entstanden. Die Ver- 

îtj "Ung nimm t von der Ü berschreitung vorläufig K enntniß; die defi- 
oetr°rx Beschlußfassung wird noch ausgesetzt. — 11. M agistratsantrag , 

die Rückwärtsverlängerung des Ufergeleises (Nr. 4) um 
' M. ^ .M e te r  und Genehmigung der Kosten dafür in Höhe von 1500 

E Nückwärtsverlängerung des Geleises ist nothwendig, um die 
M»! "vg zu erleichtern. Der M agistrat theilt hierbei mit, daß die 

E rbauung der Uferbahn den Anschlag um 9700 Mk. über- 
^  a?i vaben; die Anlage werde sich aller Voraussicht nach aber trotz- 

? j ^ I ,  verzinsen. Der A ntrag wird genehmigt.
?l ! der Tagesordnung standen auch mehrere Nebenetats, deren
s wegen vorgerückter Zeit vertagt werden mußte.

 ̂ uß der S itzung um 6 Uhr.
!Hr ^ . ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der gestrigen Sitzung, welche 
^er ^V ejch besucht w ar, sprach Herr Kreisphystkus Dr. S i e d a m g r o t z k i  

B e s e i t i g u n g  d e r  me n s c h l i c h e n  A u s w u r f s t o f f e  u n d  
^  E i ne r  K a n a l i s a t i o n  v o n  T h o r n " .  Herr D r. Siedam- 

. erholte den V ortraq, den er bereits am 4. F ebruar im 
Wieder "^us-V erein  gehalten und welchen w ir in  N r. 34 ausführlich 
U  iy >?bben haben.' Zunächst führte er aus, wie es nothwendig wurde, 
^Aassven S täd ten  die G ruben, in  welchen die menschlichen Exkremente 
Mch dp» A"Vden, geschlossen werden mußten. Die flüssige Jauche sickerte 

^^boden , theilte sich dem Grundwasser mit und wurde so den 
U stan^  ^gefüh rt, deren Wasser vergiftet wurde, wodurch Krankheiten 

Als Ersatz für die G ruben wurde das Abfuhrsystem einge- 
^ehali«  «es System ist an  sich ein sehr gutes. W enn es hier in Thorn 
^rde. ^ w e r d e n  sollte, w enn also eine Kanalisation nicht eingerichtet

m an gleich­
verschlossen 

Eine Ka- 
welche in

^  nothwendig, das System zu verbessern, indem 
^ ?"^^e Kübel benutzt, die mit G um m iringen
auch müßten die Kübel regelmäßig abgeholt werden.

ZhU u m  für Thorn mit Rücksicht auf die Schmutzwässer, welche m  
Mserl^ü blnen nach der Weichsel abfließen, ein Bedürfniß. Ohne eine 

kann aber eine Kanalisation nicht in  F rage kommen. Z ur
könne der G raben nutzbar gemacht w erden , welcher 

gen,-. F o rts  3 a und 4 seinen Ursprung hat. Dieser G raben 
Wassermassen und enthalte frisches kühles Quellen- 

^ ^ o ^ ie g e , sei nicht anzunehmen, indeß könne m an ja zur 
vUä !ei s b Wasserwerk an  der Weichsel anlegen, damit m an in der 

dew der G raben wirklich einmal zu versiegen droht, das Wasser
Z u r Sicherung des Wasserwerks gegen 

 ̂ es geboten, daß das Wasserwerk inner- 
S ta d t zu liegen komme; am besten lege m an es auf 

an. Das'Weichselwasser eigne sich zur Wasser­

leitung ganz vorzüglich, es sei absolut gesund und bakterienfrei; da es 
aber wie alles Flußwasser fade schmecke und nicht kühl genug sei, müsse 
m an dem Wasser aus dem G raben den Vorzug geben.; m an nehme aus 
demselben solange, als seine Quellen nickt erschöpft werden. W as die 
Kanalisation weiter anlangt, so hält H err D r. Siedamgrotzki die Ab- 
lassung der Schmutzwässer und hes gesammten Kothes in  die Weichsel für 
ganz unbedenklich. Der S trom  würde bei seiner Tiefe und seinem ganz 
bedeutenden Gefülle nicht verunreinigt werden. E s w äre daher wohl zu 
hoffen, daß die Königliche Regierung ihre Genehmigung zur E in ­
führung der menschlichen Abfälle in die Weichsel ertheilt. Herr
Dr. Siedamgrotzki kam schließlich auf den Kostenpunkt einer Anlage von 
Wasserleitung und Kanalisation zu sprechen und führte an, daß in Danzig 
jeder Hallsbesitzer für den Hausanschluß mit Wasserklosett 44 Mk. zu 
zahlen hat; die innere Einrichtung erfordert einen Kostenaufwand voll 
150 Mk. E ine Sckwemmkanalisation mit Pum pstation würde für jeden 
Hausbesitzer 20—45 Mk. und fü r den Hektar des zu entwässernden 
S tad tte rra in s 8 — 15 Mk. kosten. — An den höchst interessanten und von 
der ganzen Versammlung mit S p an n u n g  verfolgtem V ortrage schloß sich 
eine lebhafte Debatte. — H err K aufm ann F e h  l a u  e r  sprach die B e­
fürchtung aus, eine Weichsel-Wasserleitung werde deshalb nicht möglich 
sein, weil durch die entweder schon angelegten oder doch projektirten 
Kanalisationen der S täd te  des Vorflüthgebiets (Warschau, Plotzk, 
Wlotzlawek) das Weichselwasser derartig verunreinigt werde, daß es als 
Wasser zum Trinken oder für den H ausbedarf nicht zu gebrauchen sei. 
M an  wolle dock nicht etwa eine Wasserleitung mit großen O pfern an 
Geld bauen, um schließlich noch schlechteres Wasser zu bekommen, als es 
u n s jetzt die B runnen  liefern. Der G raben bei den F o rts  3a und 4 
möge gutes Wasser haben, es sei aber nicht unbedingt zweifellos, 
daß er immer genügend Wasser enthalten werde, und die Anlage einer 
Wasserleitung dürfe auf nichts Unsicherem basiren. Vielleicht lasse sich 
jedoch der G raben zum Ausschwemmen der Rinnsteine benutzen. D as 
jetzige Kübelsystem hält Redner im gesundheitlichen Interesse für be­
denklich. Die städtischen Behörden erwügten das Projekt einer Wasser­
leitung mit Sckwemmkanalisation nach allen Richtungen aufs S o rg ­
fältigste und die Bürgerschaft dürfe das V ertrauen hegen, daß alle 
Vorsicht beachtet wird, welches ein so kostspieliges Unternehmen erheischt. 
Die Wasser-Kalamität in unserer S ta d t sei übrigens hervorgerufen durch 
die schleckte Behandlung der B runnen , für welche der frühere S tad t- 
baurath nichts gethan habe. Dieser habe geglaubt, gerade an  den 
B runnen  sparen zu müssen, ohne einzusehen, daß das ein falsches 
S p aren  sei. — Herr Kreisphysikus D r. S i e d a m g r o t z k i  erwidert dem 
Vorredner, daß ein vollständiges Versiegen des G rabens bei den F o rts  
3a und 4 nicht anzunehmen sei. Die Befürchtung, daß das Weichsel- 
wasser durch Kanalisationen im Vorfluthgebiet verunreinigt werden könne, 
sei grundlos. Auch die Befürchtungen bezüglich des Kübelsystems ent­
behrten tz§r G rundlage; dieses System sei auch in  Kiel und Rostock 
eingeführt, und die Gesundheitsverhältnisse in  diesen S täd ten  seien die 
besten. — Herr Bankdirektor G. P r o w e  erachtet das Projekt einer 
Wasserleitung aus dem G raben bei den F o rts  3a und 4 mit der Weichsel 
als Reserve für am besten. Redner macht darauf aufmerksam, daß die 
frischen Fäkalien für die Fische eine gute N ahrung bilden, so daß sich 
nach Anlage der Kanalisation der Fischreichthum der Weichsel wohl ver­
mehren würde. Z u r Reinigung der Weichsel trage das G rundeis we­
sentlich bei, da es den Schlamm am G runde aufwühle. — H err D r. 
S i e d a m g r o t z k i  weist darauf hin, daß auch durch das Hochwasser die 
Schlammbildung in der Weichsel verhindert werde. Der S an d , welchen 
das Hochwasser in M enge mit sich führe, begrabe alle gefährlichen S u b ­
stanzen und mache sie unschädlich. — Herr F e h  l a u e r  w irft noch die 
Frage auf, ob in unserem Klima nicht im W inter das E infrieren der 
Wasserleitung zu befürchten sei. — Herr S i e d a m g r o t z k i  verneint diese 
Frage. W enn die Leitungsröhren tief genug gelegt werden, sei die G e­
fahr des E infrierens nickt zu besorgen; die eigene W ärm e des Wassers 
schütze dasselbe vor dem Gefrieren. — Die Diskussion w ar damit beendet. 
Nach B eantw ortung einer im Fragekasten vorgefundenen F rage wurde 
die Sitzung geschlossen.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e  zu T h o r n . )  Die O r ts ­
krankenkasse zählte am 1. J a n u a r  d. I .  2624 männliche und 116 weib­
liche M itglieder (gegen 2008 männliche und 112 weibliche am 1. J a n u a r  
des V orjahres). Erkrankungsfälle kamen vor: un ter den männlichen 
M itgliedern 1566, un ter den weiblichen 72; die Zahl der Krankheitstage 
betrug 21659  bezw. 828. Sterbefälle ereigneten sich: un te r den m änn­
lichen M itgliedern 28, un ter den weiblichen 3. Die Einnahm e der Kasse 
hat im abgelaufenen Ja h re  betragen 36 618.23 Mk., die Ausgabe 
36271.09 M ark ; es ist mithin ein Bestand von 347.19 Mk. vorhanden. 
Der Vermögensnachweis stellt sich wie folgt: Die Aktiva betragen 
12 014 Mk., die Passiva 2253.10 Mk. D as Äesammtvermögen der Kasse 
bezifferte sich am Schlüsse des J a h re s  auf 9660.20 Mk. (gegen den vor­
jährigen Abschluß 1396.17 Mk. mehr). Der Reservefonds betrügt 
11666.86 M k.; derselbe hat sich gegen das V orjahr um  4143.57 Mk. 
erhöht.

— ( L e h r e r - V e r e i n . )  M orgen, Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr 
findet in Arenz' Hotel eine Sitzung statt, in welcher ein V ortrag über 
den Gesangsunterricht gehalten werden wird.

— ( Di e  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t )  hielt 
gestern im Schützenhausgarten ein Preisschießen ab.

— ( Ne u e  Glocke.) Die neustädtische evangelische Kirche hat eine 
neue Glocke erhalten als Ersatz für die alte, welche vor einigen Wochen 
einen S p ru n g  erlitt. Die neue Glocke ist bereits im Kirchthurme an ­
gebracht.

— ( V i e h m a r k t . )  Z u  dem gestrigen Viehmarkte w aren a b ­
getrieben 3 Rinder, 3 Kälber und 220 Schweine, darunter 30 fette 
Landschweine, für welche 33—38 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt 
wurden.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,00—2,50 
Mk. per C tr., Weißkohl 10-20 pro Kopf, Blumenkohl 4 0 - 6 0  P f. 
pro Kopf, M ohrrüben 10 P f. pro 3 P fund , Zwiebeln 25 P f. pro 3 
Pfd ., Aepfel 15—20 P f. pro Pf'o., B u tter 75— 1,20 P f. pro Pfd., 
E ier 50—60 P f. pro M andel, H ühner 2,40—3,00 Mk. pro P a a r , 
Kapaunen 3,60 Mk. das P a a r , Gänse lebend 4—6 Mk. pro Stück, 
E nten lebend 3,00—4,50 Mk. pro P a a r , P u ten  4,00— 5,50 Mk. pro 
Stück, Tauben 50—70 P f. pro P a a r . Fische pro P fd .: Weißfische 
1 5 - 4 0  P f., Hechte 5 0 - 7 0  P f., Schleie 5 0 - 7 0  P f., Karauschen 50 
bis 70 P f. S ehr viel frische Heringe w aren zum V erkauf; P re is  3 Pfd. 
25 Pfg .

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 22. F ebruar. Den Vorsitz 
führte H err Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königliche S ta a tsa n w a lt­
schaft w ar durch H errn S taa tsa n w a lt M eyer vertreten. Die Sitzung 
begann mit der V erhandlung in Sachen der Einziehung polnischer Bücher. 
Der Gerichtshof erachtete, daß das Buch N r. 5, betitelt „ ? a v  LILasr: 
(Herr E lias), E in  Gedenkbuch, Posen 1879", einen aufreizenden In h a l t  
habe und die gewaltsame Wiederherstellung des polnischen Königreiches 
predige; demgemäß wurde auf Einziehung dieses Buches erkannt. Die 
V erhandlung über das Buch N r. 7, dessen I n h a l t  ein ähnlicher ist, 
wurde vertagt. Die Heerespflichtigen S ta n is la u s  M antey, au s dem 
Kreise S tre lno  stammend, Rudolf Bernhard Hartwich und Gustav Ludwig 
Hesekiel, beide aus Rudnik, w aren angeklagt, sich der M ilitärpflicht ent­
zogen und das deutsche Bundesgebiet widerrechtlich verlassen zu haben. 
Der Gerichtshof erkannte gegen jeden der Angeklagten auf eine Geld­
strafe von 180 M ark ev. 36 Tage Gefängniß. Der Theater-Direktor 
Heinrich C arl au s Oxfort stand unter der Anklage, am 27. M a i 1888 
zu Thorn und am 6. J u n i  1888 zu Kulmsee die Gesangsposse „W ald­
teufel" von M anstädt ohne E rlaubniß  des Verfassers aufgeführt zu 
haben. Die Strafkam m er verurtheilte Carl zu einer Geldstrafe von 60 
M ark ev. 6 Tagen Gefängniß. Diese S tra fe  wurde durch die erlittene 
Untersuchungshaft als verbüßt erachtet. Der Arbeiter Anton Grygowski 
und der Knecht C arl Ludwig Telke, beide aus Gremboczyn, z. Zt. hier 
in Haft, w urden wegen versuchten schweren Diebstahls, begangen am 
15. November 1888 bei dem Besitzer von Blumberg in Gremboczyn, zu 
2 M onaten Gefängniß verurtheilt; Grygowski erhielt noch eine Zusatz­
strafe von 1 Woche Haft. Den Schmiedegesellen Leo Gokulski aus 
Schönste, vorbestraft, z. Zt. hier in  Untersuchungshaft, bestrafte der Ge­
richtshof wegen schweren Diebstahls mit 6 M onaten Gefängniß. Gegen 
den Tischler F ranz Fromeyer, ohne Domizil, z. Z t. hier in  Haft, wegen 
B ettelns, groben U nfugs, Hausfriedensbruchs und Körperverletzung vor­
bestraft, wurde wegen H ausfriedensbruchs, vorsätzlicher Körperverletzung 
mittelst gefährlicher Werkzeuge, Bedrohung und W iderstands gegen die 
S taa tsgew alt in  sieben Füllen auf 1 J a h r  6 M onaten Gefängniß er­
kannt. Der vorbestrafte Arbeiter V incent Saganow ski, z. Zt. hier in  
H aft, wurde wegen schwerer Körperverletzung zu 1 J a h r  G efängniß 
verurtheilt.

brocken und haben folgende Werthgegenstände gestohlen: einen S tein töpf 
mit 20 Pfd. B utter In h a lt , Schweizerkäse, 8 Flaschen Champagner, 20 
Flaschen süßen Ungarw ein und eine V ierteltonne Heringe. Die gestoh­
lenen W aaren haben einen W erth von insgesammt 94 Mk. Vor A n­
kauf derselben sei hiermit gew arnt. W er über den Diebstahl nähere 
M ittheilungen zu machen in der Lage ist, wolle sich bei H errn Polizei- 
kommissarius Finkenstein melden.

— ( V e r h a f t u n g . )  Der Arbeiter A ndreas Klawczynski aus 
Ostrowo, welcher von der hiesigen Königlichen S taatsanw altschaft wegen 
Pferdediebstahls seit 1883 verfolgt wurde, ist am 20. d. M ts . von dem 
berittenen Gendarm Hoffmann in Leibitsch verhaftet und gestern in das 
Gerichtsgefängniß hierselbst eingeliefert worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Ä rretirt w urden 4 Personen, darunter 1 
Bettler.

— ( G e f u n d e n ) :  zwei Liederbücher und zwei unbeschriebene Schreib­
hefte auf der Bromberger Vorstadt und ein P a a r  Pelzhandschuhe in der 
Seglerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,63 M tr.

Mannigfaltiges.
( D e r  „ A m e r i k a n e r "  K l e i n , )  welcher bei den letzten 

Kämpfen vor Apia viel genannt wurde, ist, wie der „Köln. 
Volks-Ztg." aus Lahr mitgetheilt wird, ein geborener Lahrer 
(Baden). S ein  Vater ist vor etwa acht Tagen zu Lahr im 
S p ita l gestorben; derselbe war von Beruf Weber. Klein ist 
40 Jah re  alt. E r war ein ziemlich aufgeweckter Knabe, lernte 
leicht und war stets zu dummen Streichen bereit. Kleins ehe­
maliger Lehrmeister, bei dem er das Schreinerhandwerk erlernen 
sollte, stellt ihm das Zeugniß aus, er sei ein verschmitzter Bursche 
gewesen, dem er manchen Denkzettel verabfolgen mußte. Kurz 
vor dem Feldzug 1870/71 tra t Klein in den Militärdienst und 
kapitulirte; er wurde Sergeant und erhielt das Eiserne Kreuz. 
I n  einer elsassischen Garnison veräußerte er jedoch bald nachher 
fiskalische Sachen, entging nüt knapper Noth seiner Verhaftung 
und entkam nach Amerika.

Neueste Nachrichten.
Paris, 21. Februar. Auf das Ersuchen Carnots traten 

Nachmittags Freycinet, R ouvier, Loubet, Krantz, Demany, 
Therenet, Faye, T irard zu einer Besprechung im Elysee zu­
sammen. Es verlautet, es würde versucht, ein Kabinet mit 
T irard  an der Spitze zu S tande zu bringen. —  T irard  nahm 
den Auftrag an, ein neues Kabinet zu bilden, welches, parla­
mentarischen Kreisen zufolge, wahrscheinlich folgende Zusammen­
setzung haben wird : T irard  Präsident und Handel, Constans 
Inneres , Rouvier Finanzen, Frepcinet Krieg, Faye Unterricht, 
Demany Ackerbau, Therenet Justiz, Krantz M arine und Goblet 
Auswärtiges. —  Die Kammer vertagte sich bis Sonnabend.

Sansibar, 21. Februar. Nach einer Meldung der „Times" 
erließ der S u ltan  eine Proklamation, in welcher die Ein- und 
Ausfuhr, sowie der Handel mit Waffen und M unition stir 
Sansibar und Pcm ba untersagt wird. Der britische Konsul 
befahl allen britischen Unterthanen die Befolgung dieser Prokla­
mation bei S tra fe  von 1000 Rupien und 2 M onaten Ge­
fängniß an.

Verantwortlich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und Provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._____

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
22 .F eb r. 21. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 217—95 2 1 7 - 6 0
Wechsel auf Warschau kurz ............................ 217—70 2 1 7 - 5 0
Deutsche Reichsanleihe 3*/- ....................... 1 0 3 -9 0 1 0 3 - 8 0
Polnische Pfandbriefe 5 o /<>........................... 6 4 - 4 0 6 3 - 2 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 5 8 - 4 0 58—
Westpreußische Pfandbriefe 3̂ /2 o/§ . . . . . 101—70 1 0 1 - 8 0
Diskonto Kommandit A n th e ile " ....................... 2 3 9 - 9 0 2 3 9 - 9 0
Oesterreichische Banknoten ........................... 1 6 8 -9 5 167—85

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i................................ 1 9 3 - 5 0 1 9 2 - 5 0
J u n i - J u l i ....................................................... 1 9 5 -2 5 194—50
loko in  N ew york .............................................. 1 0 0 - 1 0 0 - 6 0

R o g g e n :  l o k o .................................................. 151— 1 5 1 -
A p r i l - M a i ....................................................... 1 5 3 - 7 0 1 5 3 -
M a i - J u n i .......................................................
J u n i - J u l i .......................................................

1 5 4 - 1 5 3 -2 0
154—20 1 5 3 - 5 0

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .............................................. 5 7 - 3 0 5 6 - 9 0
M a i - J u n i ....................................................... 5 6 - 6 0 5 6 - 3 0

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o .................................................. 5 3 - 1 0 5 3 - 1 0
70er loko .................................................. 3 3 - 7 0 3 3 - 6 0

70er A p r i l - M a i ............................................. 3 2 - 9 0 3 2 - 8 0
70er J u n i - J u l i ............................................. 33—90 3 3 - 8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/r  pCt. resp. 4 pCt,

K ö n i g s b e r g ,  21. F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß . Loko kontingentirt — M. B r., 53,00 M. Gd., 53,00 M. 
bez., loko nicht kontingentirt - M. B r., 33,25 M. Gd., 33,25 M. 
bez., pro F ebruar kontingentirt — M. B r., 52,75 M. Gd., — M. 
bez., pro F ebruar nicht kontingentirt — M. B r., 33,00 M. Gd., 

M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt — M B r.. 34,00 
M . Gd., — M. bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M. B r., 
34,50 M . Gd., M . bez., J u n i  nicht kontingentirt M. B r. 35,00
M . Gd. — M. bez., J u l i  nickt kontingentirt — M. B r. 35,50
M . Gd. — M. bez., August nicht kontingentirt — M., B r. 36,00
M. Gd., M . bez., September nicht kontingentirt 36,50 M. B r.,

M . Gd., M. bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

NIM.

Thevm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

21. Febr. 2bp 745.8 ch 0.3 10
9bp 748.5 -  4.7 0 6

22. Febr. 7ba 749.2 -  4.5 0 10

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (Sexages.) den 24. F ebruar 1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
V orm ittags 9Vs U h r: Herr P fa rre r  Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends kein Gottesdienst.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 8̂ /4 U hr: Beichte in  beiden Sakristeien.
Vorm. 9 U hr: Herr P fa rre r  Klebs.
Vorm. 11Vs U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9V2 U hr: H err Pastor Gaedke.
Nachm. 2 U hr: Missionsandacht. Derselbe.



ZMWMrstcigkniW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn 
Neue Kulmer-Vorstadt B la tt 13 auf 
den Namen des Hökers L r i v l»  
8 v I» « lL 6 , welcher m it 
u iL L v  geborenen in
Gütergemeinschaft lebt, eingetragene, 
zu Thorn Neue Kulmer-Vorstadt bele- 
gene Grundstück

am 29. M äi^  1889
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsstelle), Zimmer Nr. 4, ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,07 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,54,40 Hektar zur Grundsteuer, m it 
1461 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kans- 
bedingungen können in der Gerichts- 
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 21. Januar 1889.
Königliches Amtsgericht.

Konkiirsimschtti,.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Geschwister 
N a r r « ,  VV»n«1u O rtn » r» i> n  in
Kulmsee ist in  Folge eines von den 
Gemeinschuldnern gemachten Vorschlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs- 
termin

auf den 7. M ärz 1889
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 

K u lm s e e  den 13. Februar 1889.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
___ Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 27. Februar

Vormittags 10 Uhr
sollen im Fortifikalions-Bureau eine Anzahl 
auf dem rechten und linken Weichselufer 
(auf Festungs - Terrain) belegener Lager­
plätze fü r die Zeit vom 1. A p ril 1889 bis 
ult. M ärz 1892 öffentlich meistbietend ver­
pachtet werden.

Die Pachtbedingungen, sowie die Lage, 
Größe und Grenzen der einzelnen Parzellen 
nach den Plänen, können während der 
Dienststunden im genannten Bureau ein­
gesehen werden.

Königliche Fortiftkation.

G u ts v e rk a u f
Das Rittergut Z i v i e r e r y n
im Kreise S tra s b u rg  Westpr., durch 
Chaussee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbünd., 
976 Hektar 01 A r 10 sM tr. groß, m it einem 
Grundsteuerreinertrage von 8240 Mk. 01 
Pf. und im Jahre 1879 landschaftlich auf 
759701 Mk. 51 Pf. geschätzt, soll am
Dienstag, d. 14. M a i d. Js.,

Vormittags 11 Uhr 
im Landschaftshause hierselbst

versteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Ä u t 
werden auf Verlangen von hier aus m it­
getheilt werden.

M a r i e n w e r d e r , 8. Februar 1889.
Königliche Westpreupische 

Pwvinzial-Landschafts-Diiektion.
pielin.

K i l e d i e i n a l - U n g a r ^ e i n e
Unter fortlaufender 

Oontrolle von
D r .  t ) .  i r i s o I r o L

Oerlin.
i v iree t von der Ongar- 

W 6 M -k X P 0 I-t-6 6 8 6 ll-  
8obak1 in Laäen-V71en 

dureb die
berübmtesten berste 

als be8t68 8tärkunA8initteI fü r K r a n k e  
und K i n d e r  empfohlen. vureb den 8ebr 
billigen kreis als täßfliebes L t ä r k u n A S -  
m i t t  el und als Dessertwein rru ^ebraneben. 
Verkant ^u Original-Ureigen bei

Ilil. kasekkovski, Ilionn.
krsle  Wiener Latkee-Kagerei, 

VM"^6U8täd1i8vber I^ark l dir. 257.

0 r .  8 p r a n g e r  ^  

M n g e n t v o p f e n
helfen sofort bei Migräne, Magenkramhf, 
Aus ^Lufgetriebensein, Verschleimung, M a ­
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart:

eilleibigkeit und Hämorrhoidnlleiden vor
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an versuche und überzeuge 
sich selbst. Zu haben in  lb o rn : Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in  Kulmsee: i. d. Apotheke 
z F l. 60 Pf.

A e s u l i r ü lL e i t s lL a H b e r
bin ich genöthigt, mein Geschäft vom 1. 
A p ril zu verlegen und verkaufe, um mein 
Lager, bestehend in Wand- u. Taschenuhren 
und Regulateuren, etwas zu räumen, das­
selbe bis dahin zu auffallend billigen Preisen 
aus. Achtungsvoll

ILZLirL, Uhrmacher, 
Thorn, Elisabethstraße 264/65. 

Vom 1. resp. 3. A p ril cr. befindet sich 
mein Geschäft Nenstädter M arkt 257, 
im Hause der Kaffee-Rösterei.

Es w ird beabsichtigt, fü r die Gesellen der
Fleischer-Innung eine

» M l W
zu errichten. Bewerber, die die Räumlich­
keiten dazu haben, können sich bei m ir
melden Z lu I iR r s  V V is iK io n s I r i ,

Fleischermeister,
Schuhmacherstraße 424.

l V l s r i e n b u i ' g e i '

S o lä l o U e r l v .
Ziehung am 11., 12. u. 13. A p ril cr.

» L U p tg s v IlM  90 600 NK.
Ganze Loose ä 3,30 Mk., halbe Antheilloose 

1,70 Mk. empfiehlt

Katharinenstr. 204.
Bestellungen von außerhalb sind 10 Pf. 

fü r Porto beizufügen.

p o ik s k s r  l l ie l i .  k r a n c lk s
L c r l n s L L S r x i l l S r r

fe it 10 Jahren von P rofesforrn , p rak. Aerzten und dem 
P n b liku n l a ls  billiges» angenehmes» sicheres u. unschädliches 
Ü  U. U o i lm l t t o l  angewandt u.empso hlen. E rp ro b t v o n :
klU. lll-. k . V ive ko iv , ?kOl. Dr. v . k 'rs i'lebL ,

öerlin (ff-),
,  » v. 8ean20nL,VON OistI» 

üäünckun (s-),
Koelnm ,

l_eip2lg (-j-).
V . d lu s s d a u m ,

V. Xoi'62^N8Kl,

Lnancir',

^ Lciokauov,
„ Looäor'Ltüät,

Kasan,
^ karnb l,

» ?OV8t6r,

D e lika te

KraiiMi». sscruMims!

bei 81örun§6n in äsn Unterleibs-Organen,
Leverleidvii, VämvrrhoidÄlbcschwerden. trägem Stuhlgang,
habitueller üluhlverhaltung und d a rau s  r is u lt ire n d e »  «eschw er- 
d r„ , wie: Kvpl'schmvrxen, Schwindel, Beklemmung, Athem-
uvth, Appeiitlvstgkeit etc. Apotheker Richard Lrandt's Lchwcher-xiüen find 
wegen ihrer Milben Wirkung von Frauen gern genommen und d»n scharf w irkenden  
Lätzen, Bitterwässer, Tropfen, Mixturen etc. vorzuziehen.

E "  Zum Schuhe des kaufenden Publikums -WE
sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß sich LchrveizerpiUen m it täuschend 
ähnlicher Verpackung im V e rk e h r befinden. Man überzeuge sich  ̂ ^   ̂—  ^
ku^f ^urch Abnahme beraum die Schachtel' gemicketten^Ge r̂nuchs^An  ̂ daß
Etiquette die obei.ftehende Abbildung------- l 'v  7.^^-bbildung, ein weißes -Kreuz in rothem Felde und den Uameno-
zug vchd. B ra n d t tragt. Auch fei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die 
Apotheker Mich. Brandt'o Lchweizerpitlen, weiche i n  d e r  A p o t h e k e  e r h ä l t l i c h  
sind» nur in Schachteln zu M k. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 

Bestandtheile sind: Sitge, Moschusgarbe, Atöe, Absynth, Bitterktee, Gentian.

empfiehlt
beopoid lle>, Kulmerstraße 340/41. !

k a m M o ll -N L v d r io lr io u ,
als:

erlobunAS- u. VermäblunKS-,  ̂
Deburts- U. 1od68-Vv26lA6I1 

fertigt Zauber unä sebneN 
6. Oombrowskl, Luebäiuekerei.,

Hochelegante und auch einfache berliner

M a s k e n - C o s t u m e s
von jetzt ab zu ganz billigen Preisen 'zu 
haben.

O t t o  1 ^ « )  SL a t - v n c k ,  
Brückenstraße 20 ll

P h o t o g r a p h i e .
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anleitung gratis. "V W

Photograph,
Mauerstraße 463.'

Tüglicb frisch gebrannten

Wß -̂ Kaffee, -WU
in feinsten Mischungen, empfiehlt

l-eopold lley, Kulmerstraße 340/41.
E in m it den Magistrats-, Polizei- und 

Standesamts-Geschästen durchaus vertrauter

B  u r e n u v  o  r s t e h  e r
sucht vom 1. A pril ab bei bescheidenen A n­
sprüchen Stellung. Offerten unter 0. 300 
durch die Expedition dieser Zeitung erbeten.
tL in e  Dame sucht eine Pension. Adressen 
^  unter K1. in der Exp. d. Ztg. erb.

Ein junges Mädchen,
welches im Lette-Verein einen V2I. Kursus 
durchg., sucht Stell, als Stütze der Hausfr. 
Off. unter 1̂1. d. d. Exp. d. Z tg. erbeten. 
^ i n  kräft. Bursche kann als L e h rlin g  bei

m ir eintreten. 0. 86>bio!(6, Bückermstr.

Mark
von sogleich gesucht. 60/§. Gest. Off. unter 
k. !00Ö an die Expedition.

Die so schnell beliebt gewordene

K e r l i n e r  K r e u z - P o l k a
nebst Attleittrug, wie selbicze getanzt wird

m it humoristischem Text:
Siehst du wohl da kimmt er, lange Schritte nimmt er!

F ür Klavier zu 2 Händen von kudolpb 0aa86, P re is  M k . l , — ist durch 
alle Musikalienhandlungen zu beziehen.

Krenz-Palka « Krcuz-Palka
Gegen Einsendung von Mk. I . — versendet franko:

I > „ i l  ^ <  >„1. in  B e r l in  8VV., Mittenwalderstr. 25.

W e i s M c k r e r e i e n
lverdeil gut und schnell angefertigt

Kulm erstraße 332.

M n s k e u n n z u g
zu verleihen Gerechtestraße l2 0  parterre.

Weiße und cbokoladenfarbige 
W W N  O  e f e n in  größter Auswahl
offerirt billigst_________ ' 8a lo8 r> .
dsusgesuchte Ziegelstücke zu Bauzwecken 
^  silld wieder vorräthig auf meinen Zie­
geleien in Gremboczyn. 8 .

Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest. Zobreiki- u. Oopir-K1a8otiin6n.

Heute Sonnabend Abend
von 6 Uhr ab frische

Grütz , M u t- und 
Leberwürstchen

bei keniamin kudolob.

Alle llnebbandluiitzon do8 In- und Auslandes setzen dio
erste läekerung unentgeltlieb ab.

kann beutnutaxe ein Lonvorsations-I.oxilcon entbeluen!
O t t «  8 p » n » « i> '8  l l lu z t r ir ts s

X o u v s rs L t io n L - I iS R ik o Q
^aebseb1a§odueb tue den täcrlieben Oebraneb Uaussebat? kür das Vollv 

..Orbis pietus'- kür die studierende duzend
rweite, gänrliob neug68ta!1et6, bedeutend erweiterte /vitlage.

^u belieben in:
3 Uündcn Ocker in 200 Itiokornno'on a 80 kk. 0Ü6r 

in 34 TVdtlieilunbon a Z Nk.
VArL-RE IR.

Prospekte des Werkes überallbin unent^eltlieb und portokrei

Veisäume kein Interessent, äureb kinsiebtnabine üer e r s t e  n I^ieternn^, 
oder noeb besser ües e r s t e n  Nanäes, sieb äie veber?:6U^nn^ 7N1 versebatlen, äass 

äas ^Verk vvirkliob ausseroräentlieb Neielibalti^es bietet.

V LVW  V a tk W U M  L M -  jl> w
Vorlag ä«3 öid1io§rs.M soItM  in bs ip riP  ^ ^   ̂ ' '

^Vvrreielmlsss äor ^ebienonea Xummern gratis in aiitzn llucililLNllinnilvn. los bNUxem preis, jsrig ^umm«r>
TL2M

X V .  M L 8 l v i v d - K u 8 8 t v U « l lK  S v r l i l l
verbunden nrit einer

A u s s t e l l u n g  v o n  1 )  Z u c h t k ö r k e n »  E k e v n  u n d

2 )  M a s c h i n e n .  G e r a t h e n  u n d  P r o d u k t e n
für Viehzucht. Molkerei und das Schlächter-Gewerbe

am 8. und 9. Mai 1889
g u t  > ie m  v e n t r a l  -  V i e k k o k e  s e r  8 t s « I t  K e r l  i n .  " W U

Die Nnineldungen müssen bis zum 1. A p ril cr. erfolgt sein. Programm und Anmeldeformulare zu beziehen aus dem Bureau 
der Mastvieh-Ausstellung, B erlin  8>V.» Zimmerstraße 90/91.

Sanitiits DIB ^
Sonntag den 24. Nachm-I^  ^

I ' r o i t a . Z ' ,  8 .

O v i ie e r t

H e rm M  8 p lV
u n te r N it^ v irk u n b  des 4 > iaM ^ j

liisü Villims üs Wtti
D ie  kür ok i^68 Ooneert volv 

m erk ten  L1I1et8 (L 3 U n rk )  
K öffi6d8t I-L 8  L U O I 2 6 .  ä .  ^  
adkolen xu 1a88en.

V V rrL Itz i I^LT,r»1>eek>

8-

t ik U s k lls g iu
Tanzvergnügen

im Schühenhause
fü r die passiven Mitglieder und ^ 

Angehörige
Sonnabend den 23. d. M s .

Abends 8-/a Uhr.
verlrompetervon Kräckri»^

kürz
verö
S til
der
Diu
Kur
s°lg

^ o W g l M e n ^ h e c M
Sonnabend den 23. Februar 1^

»llMllN8ti8i:l>8 8oist
von

M l i s l m  6 i p n e i ' ' §
hier renommirten

K e i p z i g e o  S ä n g e t
Herren

M ä l l l l l l lU ,  LÜ KllO , l-LvlLMLv0> 
Lüdmsr, Ll/valä u. vlasok... 

Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 60  ̂
Billets ä 30 P f.

sind vorher in  den Cigarrenhandlung^^ 
Herren 0u8r>n8ki u. llenorvn8!(i zu

lVI 0 6 K 6

Eine Wohnung
von 3—4 Zimmern nebst Burschengelaß u. 
ev. auch Pferdestall v. 1. A p ril zu miethen 
gesucht. Off. unter 8. 0. durch die Exp. 
d. Ztg. erbeten.
(A ta llu n g  fü r ein Pferd sofort oder zum 
^  1. März gesucht. Anerbietungen an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.
s L in  möblirtes Vorderzimmer nebst Kabinet 
^  sofort zu vermiethen Neust. M arkt 141.
4 Wohn. v. 3 Zim. n. Zub. v. 1. A p ril z. 
^  verm. Oerner, Piaski, b. Bahnhof Thorn.
i^ in e  W ohnung von 5 Zimmern, Entree 
^  und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
A p ril zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.
k^n meinem Hause Elisabethstraße, ist eine 
^  W ohnnug in  der ersten Etage zum 
1. A p ril zu vermiethen.

0. Lobnuppe, Löwenapotheke.
(A chille rstraße 409 sind zwei Familien- 

Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. A p ril zu vermiethen.

Fleischermcister öorokardl.
K u lm ers traß e  343 vom 1. A p ril eine 

herrsch. W ohnung, 5 Zimmer und 
Zubehör, I I I .  Etage, zu vermiethen.
1 g. Nl. Z. z. v. Neust. M arkt 147/48, 1 Tr.
4 Tr. ist e. Wohn. v. 3 Zim., Entree, Küche 
4 u .  Zubehör z. verm. Jakobstraße 227/28.
(L ine  freundliche W ohnung von 2 Zim. 
^  und Zub. vom 1. A p ril zu vermiethen.

ss. lladeok, Mocker.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebst Zubehör/ Wasser­
leitung rc., im 3. Stock, zum 1. A p ril zu 
vermiethen bei f .  6erdi8.

K i f ie n e i '  L a i e
Sonntag, 24. Febr. 1^'

6 4 i o ire r

Kaffeneröffnung 6V-. E ' !

Damen frei. Zuschauer 50 Pf. .p! 
Garderoben in reichhaltiger A u ^ ' 

bei 6. llolrmann, Gerberstr. 286 l   ̂
Abends von 6 Uhr im Balllokale.

Alles Nähere die P la k a te .^
FllKRSVHLM.

Von heute Sonnabend den 23. d. - 
bis Mittwoch den 27. d. M ts. bleibt ^  
Lokal geschlossen. Paul
lÄ o h n g .v ^

Morner M ark

B e n e n n u n g

Weizen . . . . 100 Kilo 16 50
Roggen . . . . „ 12 50
G erste ..................... „ 11 00
H a fe r ..................... „ 12 00
Lupinen . . . . „ 7 00
Wi cken..................... 11 00
Stroh (Richt-) . . „ 5 00
H e u ..................... „ 5 50
Erbsen . . . . „ 13 00
Kartoffeln . . . 4 00
Weizenmehl . . . 50Kilo 8 00
Roggenmehl . . . „ 7 50
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo — 90

„ Bauchfleisch „ — 80
Kalbfleisch. . . . „ — 80
Schweinefleisch . . „ — 90
Geräucherter Speck. „ 1 40
Hammelfleisch . . „ — 80
Eßbutter . . . . „ 2 00
E i e r ..................... Schock 2 80
Karpfen . . . . 1 Kilo — —-
A a l e ..................... — ,—
Zander . . . . — - —
Hecht e..................... — —
Barsche . . . . „ — —
Schleie . . . . „ — —
B l e i e ..................... — 50
M i l c h ..................... 1 Liter — 10
Petroleum . . . „ — 22
S piritus  . . . . — —
Spiritussdenaturirt) „ — —-

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. D om brow ski in Thorn.


